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HANS H. SCHNETZLER

Ich dummer 1. August
Es war einfach zu niederschmetternd

gewesen, was ich letztes Jahr am
1. August erleben musste. Walter und
Elisabeth hatten uns eingeladen, den
Abend mit ihnen zu verbringen. Und es
ist ein Abend wie viele andere auch
geworden. Aber eben: keine Rede, keine
Pyramide, keine Nationalhymne (nicht
einmal die halbe erste Strophe), einfach
nichts. Gut, der Wein war zwar rot, aber
es war ausländischer - an einem
1. August!

Nein, habe ich mir noch am gleichen
Abend gedacht und vorgenommen, den
dummen 1. August spielst du nie mehr!
Von jetzt an wird wieder bodenständig
und vaterländisch gefeiert. Der 1.8.80 ist
eine runde Zahl, das soll auch eine runde
Sache werden. Eine gut vorbereitete auch.
Es genügt nämlich nicht, nur einmal im
Jahr bodenständig und vaterländisch zu
tun, und das Jahr hindurch

Als erstes kaufte ich mir am Morgen
nicht mehr den «Blick», sondern abonnierte

das «Vaterland». Das «Blick»-Girl
zeigte mir jeweils in der Znünipause mein
Arbeitskollege Fredy. Eine erste
Enttäuschung auf dem beschwerlichen Weg
der Bodenständigkeit und Vaterlandsliebe

erlebte ich allerdings gerade am

Arbeitsplatz. Ich hatte noch keine halbe
Stunde in meinem Sennenkutteli gearbeitet,

als ich zum Personalchef zitiert wurde.
Was mir eigentlich einfalle? Ob ich sie
alle lächerlich machen wolle? In diesem
Fasnachtsaufzug da den Schalterdienst zu
versehen! - Und das auf einer Schweizer
Bank!

Ich liess mich aber dadurch von meinem

vaterländischen Bestreben und meinen

bodenständigen Aktivitäten nicht
abbringen. Zurzeit plane ich mit einem
Gesinnungsgenossen das Lancieren einer
Volksinitiative zur Wiedereinführung der
Kavallerie. Das braucht allerdings Zeit.
Als kurzfristige Lösung im Kampf um
unsere freiheitliche Bodenständigkeit habe
ich schwungvoll das Referendum gegen
das Gurtenobligatorium unterschrieben.
Zur Sicherheit und aus voller
Ueberzeugung gleich dreimal!

Noch hängig sind meine Aufnahmegesuche

bei einigen vaterländischen
Vereinen (Unteroffiziersverein,
Offiziersgesellschaft, Hoferclub, Schellen-Buur -
oder wie das heisst). Ich hoffe, dass man
dort meine vaterständische und boden-
ländige Gesinnung richtig zu schätzen
weiss. Und darüber hinwegsieht, dass ich
es nicht zum Offizier, nicht einmal zum

Korporal (nur S Gfr) gebracht habe, keinen

Fernseher besitze und kaum einmal
Radio höre.

Soweit wäre ich, im Juli 1980, eigentlich

für den diesjährigen 1. August
gewappnet und gebührend vorbereitet.
Allerdings, etwas fehlte mir noch. Etwas
Sichtbares. Ein Zeichen sollte doch
gesetzt werden. Aber dann fand ich es! Im
«Tages-Anzeiger» vom 3. Juli 1980,
gleich unterhalb der Todesanzeigen - den
folgenden

AUFRUF

1 August
(Nationalfeiertag)

Alle bodenständigen Schweizer
(auch diejenigen welche, am
1. August ihre Ferien im Ausland
verbringen) feiern mit ihren
Kindern den Abend vom I.August
mit unseren funkelnden und
strahlenden

«SCHWEIZER WUNDERKREUZEN»
Brenndauer eines Kreuzes: 3V2 Minuten

Zum Singen liegt der Text unserer Nationalhymne bei.

Nun kann nichts mehr schiefgehen. So
einen Schweizer Wunder- 1. -August gibt
es nur einmal im Jahr
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